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Der Krampus –  
das Böse hinter dem Guten?
Die gegenwärtigen Krampusläufe machen die Veränderungen deutlich, 
die sich im Laufe von Jahrhunderten rund um das Nikolausfest gebildet 
haben. Bereits 1966 schrieb der bekannte deutsche Volkskundler Leopold 
Schmidt (1912–1981) über den „Brauch ohne Glaube“1. Er führte damals 
den Christbaum auf öffentlichen Plätzen als Beispiel für die Profanisie-
rung eines Weihnachtsbrauchs an. Dass Nikolausbräuche in seiner Unter-
suchung noch keine Erwähnung fanden, zeigt, dass ihr großer Wandel 
erst später einsetzte. 

Der Heilige Nikolaus – 
Gabenbringer und Wohltäter
Der heilige Nikolaus ist die herausragende Figur in der Adventzeit geblieben, 
obwohl die Zeit vor Weihnachten neben anderen Lichtgestalten, wie der 
heiligen Barbara, Ottilie oder Lucia heute auch von Weihnachtsmännern 
und Adventwichteln bestimmt wird. Für Kinder ist der Nikolaus der Gaben-
bringer. Manchmal unsichtbar, wenn der leere Teller, eine Schüssel oder ein 
kleiner Korb aufs Fensterbrett gestellt und über Nacht mit Gaben gefüllt 
werden oder als sichtbare Figur bei Umzügen, Haus- und Kindergarten-
besuchen. Im Heiligen vereinen sich zwei historische Personen: Der im 
4. Jahrhundert belegte Bischof Nikolaus von Myra und der Abt Nikolaus 

Postkarte für den Nikolaustag

Für Kinder ist 
der Nikolaus der 
Gabenbringer.
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von Sion und Bischof von Pinora im 6. Jahrhundert. Beide verschmolzen 
zu einer hochgeschätzten Heiligengestalt, die im 10. und 11. Jahrhundert 
große Verehrung erfuhr. 1087 wurden Reliquien aus dem Grab von Myra 
nach Bari gebracht, das heute noch als Zentrum der Nikolausvereh-
rung gilt. 

Der Theologe Manfred Becker-Huberti hat sich mit dem Namen des 
Heiligen befasst. „Nikos“ bedeutet im Griechischen „Sieg“, „laos“ „Volk“, 
Nikolaos „Sieger des Volkes“. „Wenn Nikolaos eine Ehrenbezeichnung des 
Heiligen ist, also nicht sein ursprünglicher Eigenname, dann könnte Niko-
laus den meinen, der das Böse besiegt und dem Volk gezeigt hat, wie das 
Gute siegreich bleibt.“2 In Deutschland sind die Städte Köln und Trier für 
die Verehrung des Heiligen bekannt. Auch in Südtirol gibt es eine Reihe 
von Kirchen und Kapellen, die ihm geweiht sind. (St. Nikolaus in Latsch, 
Kaltern, Meran, Neumarkt, Vetzan, Gfrill bei Tisens, Klerant, Rojen u. a.)

Eine Krampusgruppe 
aus St. Ulrich in Gröden 
mit schwarzer Gesichts-
bemalung
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abgedeckt. Bengalische Feuer, Lichteffekte und laute Musik sind 
wesentliche Teile der „teuflischen“ Shows.

	● Da es immer wieder zu Ausschreitungen und Unfällen kam, begleiten 
Sicherheitsdienste das Geschehen zum Schutz aller Beteiligten. Von 
den teilnehmenden Vereinen wird jedes Mitglied registriert und 
erhält eine Nummer.

	● Die Figuren beschränken sich lange nicht mehr nur auf den Krampus, 
neue Figuren kommen dazu, Hexen, Horrorgestalten, die ihre Vor-
bilder in Filmen, Videoclips und Computerspielen haben.

	● Bei den Umzügen sind Männer und Frauen aktiv beteiligt. Anfänglich 
trugen Frauen die Tafeln mit dem Vereinsnamen, so wie dies von 
Festumzügen bekannt ist. In den letzten Jahren treten sie selbst als 
Teufelinnen und als weiblicher Krampus auf. Dominant sind dabei die 
Farben Schwarz und Rot, die „Höllenfarben“ und Farben der Erotik. 
Neue Frauengruppen sind entstanden, wie z. B. die Höllenweiber 
Südtirol.

	● Zu öffentlichen Diskussionen in den Nachbarländern haben auch 
Fälle von Gewalt an Frauen geführt, die von verkleideten Männern 
ausgingen, die oft keinem Verein angehörten. Auch in Südtirol 
kommt es jährlich zu Kritik, zu Leserbriefen oder Stellungnahmen 
von kirchlichen Organisationen und Privatpersonen.

	● Die Schauläufe sind Großereignisse mit einer großen Zahl an 
Besucherinnen und Besuchern. Die vorwiegend jungen Menschen in 
den Vereinen haben ihre Tätigkeit auf das gesamte Jahr ausgedehnt, 
nicht nur auf die Winterzeit. Ausstellungen von Masken, die aktive 
Mitarbeit bei Dorffesten oder anderen Ereignissen, sowie soziale Ein-
sätze gehören zur Vereinstätigkeit dazu. Zeitgleich mit der Zunahme 
an Vereinen im Alpenraum gründen sich seit 2015 Vereine in den 
USA, wo im Jahr 2015 eine Horrorkomödie namens „Krampus“ in die 
Kinos kam, ausgehend von den europäischen Winterbräuchen.

Wie sich diese „teuflischen Shows“ weiterhin entwickeln, welche Ver-
änderungen sie erleben, ob sich junge Menschen für die Figur des Kram-
pus begeistern oder ob dieser wieder an Attraktivität verliert, wie das in 
der Vergangenheit auch schon der Fall war, wird die Zukunft zeigen.

Die Läufe 
finden los­
gelöst vom 
ursprünglichen 
Datum des 
Brauchs  
statt.

Die alte Krampus-Tradition 
in Südtirol
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Die Faszination für den Krampus greift immer weiter um sich, 

der Krampusbazillus infiziert Menschen unterschiedlichster 

Wesensart und aus allen Altersschichten. Jeder lebt und pflegt 

diesen Brauch auf ganz persönliche Art und Weise, gemein ist dem 

Krampusvolk jedoch die Hingabe an die Sache, die Identifikation 

mit den überlieferten Erzählungen. Welche Formen das 

annehmen kann, veranschaulicht ein Treffen  

mit Silvano Merler, einem echten Teufelskerl.

▶  A L E X A N D E R  Z I N G E R L E 
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Silvano Merler gibt sich  
mit allen Sinnen dem teuflischen 
Dasein hin
Unterhält man sich mit Silvano Merler über den Krampusbrauch, begin-
nen seine Augen zu leuchten. Auch sein Puls dürfte dann etwas schneller 
schlagen. Er lässt keinen Zweifel: „Ich lebe für den Krampus, das ist in mei-
nem Blut.“ Was hat er nicht schon alles erlebt und auf die Beine gestellt, 
wie viele Schlachten im Namen des Beelzebuben schon geschlagen? 
Genug hat er noch lange nicht, ganz im Gegenteil. Mit 60 Jahren sehnen 
manche die Rente herbei und verausgaben sich am ehesten noch beim 
Watten oder Törggelen, Silvano Merler dagegen röhrt mit aufgepeppten 
Mähmaschinen durch die Gassen, schickt Feuersbrünste gen Himmel und 
verwandelt sich mit „Lorv und Gwandl“ selbst in den Leibhaftigen. „Von 
außen ist es schwierig zu verstehen, aber wenn ich den Krampus ver-
körpere, dann packt es mich einfach, dann bin ich voller Adrenalin, dann 

Als Tattoo auf dem Unterarm 
und in echt auf der Ladefläche 
seines Wagens: Silvano Merler 
zeigt seine Krampusmasken.

Dämonentreiben - 
Tschögglberger Olmteifl
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David Puner: aufstrebend
Mittendrin im allgemeinen Hype um den Krampus befindet sich der junge 
Maskenschnitzer David Puner (Jahrgang 2003) aus Villnöß. Nicht mehr 
normal sei das Ganze, es nehme geradezu absurde Ausmaße an, hat er 
beobachtet und erzählt, wie die Nachfrage nach Krampusmasken letzt-
hin geradezu explodiert ist und sich die verrücktesten Sachen abspielen. 

„Ich könnte wohl zehnmal so viele Masken schnitzen, wie ich überhaupt zu 
produzieren imstande bin und bin für zwei Jahre im Voraus komplett aus-
gebucht“, lässt er wissen. In seinen Worten schwingt keine Überheblich-
keit mit, sondern vielmehr Fassungslosigkeit. 

Längst nicht alle Anfragen kann er annehmen, dabei darf sich seine 
Jahresproduktion mit rund 90 Masken allemal sehen lassen. Als er einmal 
zwei seiner Erzeugnisse über Instagram zum Verkauf anbot, hatte er inner-
halb kürzester Zeit mehr als 130 Anfragen.

Damit ist wohl einer der wesentlichen Erfolgsfaktoren – neben dem 
markanten Stil seiner Schnitzkunst – bereits genannt: Die Sozialen Medien 
als Marketingtool und Verkaufskanal ❛ siehe Seite 112 ❜. Auf über 150 Postings 
lassen sich die Krampusmasken per Foto oder einem kleinen Videoclip, 
in der Fachsprache Reel, schön in Szene setzen, die abonnierten Interes-
senten sind über jede Neuerung umgehend informiert. Allerdings würde 
sich auch das angesagteste Marketing schnell totlaufen, wenn die Ware 
nicht schmeckt.

Im Laufe von wenigen Jahren gelang es dem Villnösser, seinen eigenen Stil 
zu entwickeln. Häme und abgrundtiefe Verachtung kennzeichnen seine Lar-
ven, tiefe Narben und Schnitte durchziehen das fahle blassgraue Gesicht, 
so manchem Schädel erwachsen kleine Hörner oder metallisches Beiwerk, 
klaffende Wunden werden mit martialischen Nägeln zusammengehalten. 
Zwischendurch prangt ein altertümliches Symbol auf den Schläfen, kleine 
Anleihen aus dem Horrorgenre vervollkommnen die monströsen Gestalten. 
Aber auch hier zeigt sich, wie bei den anderen Südtiroler Schnitzern: 
Puners Krampusse tragen eindeutig menschliche Gesichtszüge, im Spiel 
mit all jenen Elementen, die der Normalbürger gemeinhin als gruselig und 
animalisch empfindet, entfaltet das fratzenhafte Ungetüm seinen Schre-
cken. Der Krampus als verkommener, lasterhafter und abgrundtief böser 
Mensch – dieses uralte Leitmotiv ist wohl so alt wie die Menschheit selbst.

David Puner hat keine Kunstakademie und auch keine Schnitzschule 
besucht, er hat sich alles selbst beigebracht. Mit gerade mal zwölf Jahren 
fand er Gefallen am Krampuskult, zusammen mit einem Freund gründete 
er die Jungen Villnösser Teifl. „Für eine Maske fehlte das Geld, also habe 

„Ich könnte wohl 
zehnmal so viele 
Masken schnitzen, 
wie ich überhaupt 
zu produzieren 
imstande bin.“ 

David Puner
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ich einfach mal daheim drauflosgeschnitzt“, blickt er zurück. Klar, die ers-
ten Versuche entsprachen nur rudimentär den heutigen Entwürfen, aber 
ein Anfang war gemacht. Ein paar Jahre vergingen, ehe die Burschen reif 
waren, um bei den erwachsenen Tuifln mitzumachen. 

Neue Larven wurden gebraucht, David legte sich ins Zeug. „Lange Zeit 
schnitzte ich eigentlich nur für mich als Hobby, aber immer öfter kamen 
Anfragen aus den Nachbardörfern und schließlich aus dem Unterland“, sagt 
der gelernte Tischler. Somit hieß es, abends nach Dienstschluss und am 
Wochenende mit Motorsäge und Schnitzeisen die Holzblöcke bearbeiten. 
Einen Wendepunkt stellte eine Ausstellung seiner Masken in Branzoll dar, 
daraufhin entschied er sich im Sommer 2024, alles auf diese Karte zu set-
zen. Die kleine Holzhütte seines Elternhauses baute er zu einer Werkstätte 
um und signiert seitdem als Sturgler Masken. „Dort vergesse ich schon mal 
die Zeit und bin oft bis tief in die Nacht beschäftigt“, erklärt der 24-Jährige. 
Womöglich kommen ihm da die besten Ideen, wenn er in dunklen Näch-
ten das Raunen der Dämonen vernimmt. Wenn man ganz genau hinhört.

Die Sturgler Masken von  
David Puner sind heiß 
begehrt.

David Puner
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Die Salurner Krampuswelt: 
Gamsbock, Schneefuchs und Yak
Das Betreten der Salurner Krampuswelt ähnelt dem Betreten einer Bou-
tique – natürlich einer sehr ausgefallenen. Die Schaufensterpuppe im 
Eingangsbereich trägt weder Rock noch Hemd, sondern Fellhose und 

-mantel. An der Wand hängen eine alte Krampusmaske und verschiedene 
Schnittmuster, Glocken in allen Größen stehen in Reih und Glied am obe-
ren Wandsims. Im hinteren Raum schließlich entdeckt man die Hauptware 
der Salurner Krampuswelt. Hier hängen an deckenhohen Gerüsten unter-
schiedlichste Krampusfelle: vom Zweiteiler, bestehend aus Hose und Pull
over, bis hin zum aufwändig gestalteten Outfit mit aus Latex geformter 
Teufelsbrust und hervorstehender Wirbelsäule am Rücken, einem aus-
ladenden Mantel samt Yak- und Schneefuchszusätzen sowie einem hohen 
Stehkragen in teuflischer Zackenform.

So vielseitig die Personen unter der Krampusmaske sind, so unter-
schiedlich sind eben auch die Felle, von den Krampussen liebevoll 

„Gwandln“ genannt. „Nenne es nur niemals ein Kostüm“, ermahnt die 
Obfrau der Schulthauser Tuifl ❛ siehe Seite 105 ❜, Elisa Ramoser mit einem 
Lächeln, aber bestimmt.

In frühen Tagen bestanden die meisten Krampusfelle zum größten 
Teil aus Geißleder, erklärt Thomas Ventura. Er und sein Bruder Norman 
betreiben in Salurn nicht nur die Lederhosen-Schneiderei und das Res-
taurant Amalia Pernter, sondern auch die Salurner Krampuswelt, die ein-
zige Krampus-Schneiderei in Südtirol.

Heute werden auch Hirsch oder Gams verwendet und mit Fellen ande-
rer Tiere ergänzt, ganz nach Belieben und Vorliebe des Käufers. „Viele 
wollen Yakfell auf den Schultern, weil es Volumen gibt und breite, haa-
rige Schultern macht. Andere hängen auch noch das Fell von Schnee-
füchsen oder Pferdeschweife an das Fell.“ Der Fantasie sind kaum Grenzen 
gesetzt – höchstens dem Budget: „Die absolute Königsdisziplin, zumindest 
was unsere Krampusfelle betrifft, ist ein Dreiteiler, bestehend aus Hose, 
Gilet, einem Rückenteil mit hervorstehender Wirbelsäule und einem auf-
wändigen Mantel mit Stehkragen, Schneefüchsen und Yakfell.“ Knapp 
2500 Euro hat der detailverliebte Krampus sich sein Outfit kosten lassen – 

„das ist aber eine Ausnahme“, beruhigt Ventura.
Seit 2017 schneidern die beiden Lederhosen-Hersteller nebenbei auch 

„Krampus-Gwandln“. „Zu Beginn aus Spaß an der Freude, immerhin waren 
wir selbst in einem Verein und wurden oft gefragt, ob wir mit unseren 
Nähmaschinen nicht die eine oder andere Reparatur vornehmen könnten.“ 

Gemeinsam mit seinem 
Bruder Norman betreibt 
Thomas Ventura (im Bild) 
nicht nur eine Lederhosen-
Schneiderei, sondern auch 
die Salurner Krampuswelt.

„Jeder will ein 
graues oder 
weißes Fell, um 
hervorzustechen. 
Das Problem ist: 
Es gibt nicht so 
viele graue Ziegen, 
um der Nachfrage 
gerecht zu 
werden.“ 

Thomas Ventura
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sammeln – und das treibt den Preis in die Höhe. Als ich vor zehn Jahren 
meine Maske anfertigen ließ, habe ich 600 bis 700 Euro gezahlt. Heute 
gehen gebrauchte Masken für den doppelten Preis über den virtuellen 
Ladentisch“, weiß Tribus. Ebenfalls sehr begehrt in den Tauschbörsen sind 
die Felle des Kärntners Peter Koch: „Er war wirklich einer der Besten, die 
Qualität und Verarbeitung seiner Felle sind bis heute quasi unerreicht“, 
bestätigt Hannes Tribus.

Den plötzlichen Boom der Krampusszene bemerkte der gelernte 
Heizungs-Anlagenmechaniker auch in seiner Facebook-Gruppe: Allein in 
den vergangenen Jahren kamen mehr als 2000 neue Mitglieder hinzu. „Die 
Schnitzer kommen der hohen Nachfrage nach neuen Masken kaum nach. 
Auch in Südtirol gibt es Wartelisten von bis zu zwei Jahren – und vielen 
sind Einzelanfertigungen auch zu teuer. Deshalb kaufen sie ihre Masken 
eben gebraucht, manche gestalten sie dann sogar um, lassen andere Hör-
ner montieren und Ähnliches.“

Wie bei jedem Kauf, der online zwischen Unbekannten abgeschlossen wird, 
gibt es auch beim Handel mit Krampus-Utensilien einiges zu beachten, 
betont Hannes Tribus. „Ich rate den Mitgliedern in meiner Gruppe meist 
davon ab, die Maske oder auch das Gewand sofort zu kaufen, ohne es 
vorher persönlich begutachtet zu haben. Es gibt natürlich viele ehrliche 
Leute, aber so, wie die Gruppe gewachsen ist, sollte man wie bei einem 
Gebrauchtauto auch bei Masken und Fellen lieber sichergehen, dass der 
Zustand auch der ist, der angepriesen wurde.“ Auch sollte man stets – 
sofern möglich – versuchen, die Preise zu vergleichen. „Viele bezahlen 
Wucherpreise, weil sie sich nicht informieren, und es kann sein, dass man 
für eine gebrauchte Maske in gutem Zustand auch mal 2800 Euro zahlt – 
also den doppelten Wert des Normalpreises.“

Hannes Tribus selbst besitzt zwei Masken, seine Freundin ebenfalls – 
eine davon sogar von Mitterer. Handelt der Shop-Betreiber auch selbst 
mit seinen Masken? „Nein, ich verkaufe meine nicht“, lacht der Krampus-
Narr. „Wenn, dann erweitere ich meine Sammlung.“ 

„Viele bezahlen 
Wucherpreise, 
weil sie sich nicht 
informieren. 
Da kann es sein, 
dass für eine 
gebrauchte Mitte­
rer-Maske auch 
mal 2800 Euro 
gezahlt werden – 
den doppelten 
Wert des Normal­
preises.“ 

Hannes Tribus

Verkaufe Krampusmaske in guten Zustand

Preis verhandelbar



GESTATTEN?  
FAMILIE KRAMPUS

Es gibt Familien, die gerne zusammen Wandern oder Radfahren, 

solche, die gerne gemeinsam Segeln und manche,  

die gerne miteinander Brettspiele spielen. Und dann gibt es 

Familien wie die Moosburgers aus Aicha bei Brixen.  

Auch sie teilen ein gemeinsames Hobby: den Krampus.

▶  E L I S A B E T H  T U R K E R
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anderer Vereine nicht zu stemmen wäre. „Für uns startet der große Tag um 
7 Uhr morgens mit letzten Vorbereitungen, in der Dämmerung des Nach-
mittags beginnt die große Krampushorde mit den Hufen zu scharren, ehe 
um 18 Uhr der Startschuss für den Lauf fällt“, beschreibt Alex Hohenegger 
den Tagesablauf. Auf den Zufahrtsstraßen bilden sich lange Rückstaus, 
viele Besucher kommen vom nahen Zugbahnhof in Mals zu Fuß oder las-
sen sich mit Shuttlebussen kutschieren.

Außergewöhnlich macht diesen Schaulauf der herausragende Ort des 
Geschehens: Als vorchristliche Kultstätte genießt der Tartscher Bichl 
archäologische Bedeutung, der großteils kahle Rundbuckel wird von Sagen 
und Mythen umweht, im Zuge von Ausgrabungen wurden neben Siedlungs-
resten auch rätische Inschriften und sogar ein keltisches Schwert gefunden. 
Von oben eröffnet sich dem Besucher ein herzerweiternder Panorama-
blick über die Malser Haide und nach Glurns. Über allem thront das kleine 
romanische Kirchlein St. Veit aus dem 11. Jahrhundert, eingefriedet von 
einer massiven Steinmauer. Alljährlich wird der Hügel zum Schauplatz 
des Scheibenschlagens, eines alten Feuerbrauchs zur Austreibung des 
Winters, mittlerweile wird er alle zwei Jahre von einem Krampusauflauf 
sondergleichen heimgesucht. 

Ein Teil des Hügels ist bewaldet, am Fuße findet sich eine unvollendete 
Bunkeranlage, die Teil des italienischen Alpenwalls war. „Die mystische 
Atmosphäre am Bichl in der abendlichen Dämmerung zieht jeden in sei-
nen Bann, der Kultort ist wie geschaffen für einen Krampuslauf“, gerät 
Alex Hohenegger ins Schwärmen. So verwundert es auch nicht, dass 
seine Tartscher Bichl Tuifl viel Zuspruch erfahren und 35 Mitglieder zäh-
len. Der organisatorische Aufwand für ein derartiges Spektakel ist hoch 
und beinhaltet Logistik, Sicherheitskonzepte, Verpflegung sowie die Ein-
bindung der vielen beteiligten Gruppen, aber das einmalige Erlebnis mache 
den großen Einsatz allemal wett.

Der Krampusumzug in Toblach
Der älteste Krampuslauf Südtirols findet indessen alljährlich in Toblach 
statt, erstmals wurde er 1996 ausgerichtet. Die Begeisterung für diese 
Großveranstaltung mit über 50 beteiligten Gruppen und einigen tau-
send Zuschauern ist nach wie vor ungebrochen, das ist wohl auch der 
Bewahrung althergebrachter Leitlinien zuzuschreiben. „Im Mittelpunkt 
stehen die Krampusse und der damit verbundene Brauch, deshalb gibt 
es bei uns keine Traktoren, kein Maschinengetöse und keinen sonstigen 

Krampus mit schauriger Fratze 
und riesigen Hörnern beim 
Krampuslauf in Toblach.

Krampuslauf 
Toblach
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AUSLAUF FÜR DIE SEELE
Oberflächlich betrachtet, scheint sich die Faszination rund um 

das Krampuswesen aus einem Bedürfnis nach Ausgelassenheit, 

nach Spektakel und dem Gruppenerlebnis zu nähren.  

Spricht man mit Beteiligten, wird schnell klar, dass vielfach mehr 

dahintersteckt: eine tiefe Sehnsucht nach dem Archaischen, 

nach dem Sinnlichen, auch nach Entfesselung.  

Mit „Gwandl und Larv“, so hört man immer wieder, verwandle 

man unweigerlich auch sein Wesen. Durch Adrenalin  

und Rollenspiel werden ungeahnte Kräfte freigesetzt.  

Psychiater Roger Pycha beleuchtet im Interview  

das Phänomen unter der Oberfläche.

▶  A L E X A N D E R  Z I N G E R L E 
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Albert Innerhofer: Sammler von 
alten Krampus-Postkarten
Briefmarken, Münzen, postalische Wertzeichen oder Postkarten – Samm-
ler haben verschiedenartigste Objekte der Begierde. Ein ganz besonderes 
Motiv sind Krampuskarten. Oder präziser: postalische Grüße mit einem 
Krampus als Postkartenmotiv. Exakt darauf hat Albert Innerhofer, passio-
nierter Sammler und Philatelist aus Lana, sein Augenmerk gerichtet. Meh-
rere hundert historische Krampus-Postkarten hat er fein säuberlich in zwei 
Alben aufbewahrt, das Ergebnis vieler Jahre beharrlicher Recherche und 
beeindruckender Sammelleidenschaft. Dafür nahm er auch weite Wege in 
Kauf, stöberte in Trafikläden, besuchte Sammlerbörsen und Trödelmärkte, 
tauschte sich mit Gesinnungsgenossen aus. „Der Krampus als Postkarten-
motiv war vor allem in den 1950er- und 1960er-Jahren überaus beliebt, 
wobei die frühesten sogar bis in die Zeit noch vor der Jahrhundertwende 
zurückreichen“, erzählt er, während er beim Blättern in den Alben auf die 
Vielfalt eingeht. In allen nur denkbaren Posen und in den merkwürdigsten 
Varianten tritt der Krampus als Postkartenmotiv auf: mal verfolgt er in 
Form einer schwarzen Silhouette ungezogene Kinder, mal gebärdet er 

„Nicht nur die 
Krampusfigur 
selbst hat die 
Vorstellungskraft 
der Leute 
beflügelt, son­
dern natürlich 
auch das Spiel 
mit Gut und 
Böse.“ 

Albert Innerhofer
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Mysteriöser Tschögglberg
Während sich viele andere Bereiche schwer tun mit dem Aufbau von Nach-
wuchs, bekommen die Krampusvereine vielerorts automatisch Zulauf. Es 
kommt durchaus vor, dass sie eine Obergrenze an Mitgliedern nicht über-
schreiten wollen, damit es nicht ausufert. Viele Menschen bedeuten viele 
Wünsche und Meinungen, Größe geht oftmals einher mit einer gewissen 
Schwerfälligkeit. Andererseits aber auch mit Wucht, sofern alle an einem 
Strang ziehen. So erstreckt sich das Territorium der 2016 gegründeten 
Tschögglberger Olmteifl auf alle vier Tschögglberger Gemeinden Jenesien, 
Mölten, Vöran und Hafling. Mit 18 Mitgliedern hatte es begonnen, heute 
ist man bei 42 angelangt.

„In der Szene möchte man sich von den anderen abheben, etwas Besonderes 
sein“, weiß Silvano Merler, das Faktotum der Olmteifl ❛ siehe Seite 26 ❜. Wie 
zum Beweis zeigt er auf seinem Handy einige professionell gedrehte Video-
clips. Eines beginnt mit einer mystisch anmutenden Szenerie auf den Stoa-
nernen Mandln, Rauchschwaden kriechen in die Abenddämmerung her-
ein, ehe eine wilde Horde an Krampussen den steinzeitlichen Kultplatz in 
ein bombastisches Crescendo verwandeln. Ein anderes Video zeigt die 

Eingeschworene Gemeinschaft: 
die Tschögglberger Olmteifl.

Tschögglberger 
Olmteifl 
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Schaurige Gebärden, imposante 
Hörner, wilde Aktionen: Krampusse 
voll in ihrem Element.
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ALEXANDER ZINGERLE
Seit nunmehr 20 Jahren ist Alexander Zingerle als Journalist tätig, gelegent-
lich hatte er dabei auch über das Krampuswesen in Südtirol recherchiert. In 
diesem Buch gilt seine Neugier vor allem der Frage, was den offenkundigen 
Reiz der Krampusfigur heutzutage ausmacht. Studiert hat er moderne 
Fremdsprachen (Englisch und Italienisch) in Innsbruck, beheimatet ist er 
zwischen Bozen und Überetsch, in seiner Freizeit verfasst er Kabarett-
programme und erkundet mit Vorliebe die heimische Bergwelt.

ELISABETH TURKER
Schon als Kind war Elisabeth Turker vom Krampus fasziniert – damals 
war ihr der Nikolaus allerdings deutlich lieber. Nach dem Studium der 
Kommunikationswissenschaften in Salzburg und einem Praktikum in Ham-
burg kehrte die Kaltererin nach Südtirol zurück, wo sie seither als Jour-
nalistin tätig ist. Als großer Fan der Perchten- und Krampusläufe bot das 
Buch die perfekte Gelegenheit, einen Blick hinter die Masken dieses fas-
zinierenden Brauchs zu werfen.

AUTOREN
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Geboren 1965, Studium der Europäischen Ethnologie/Volkskunde an der 
Leopold-Franzens-Universität in Innsbruck. Als Volkskundlerin beschäftigt 
sie sich mit Themen der Alltagskultur sowie mit der Geschichte und dem 
Wandel von Bräuchen. 2011 war sie im Zuge eines Forschungsprojektes 
des „In-Residence-Programms“ des Universalmuseums Joanneum in Graz 
eingeladen, zur Kulturgeschichte des Haares zu forschen. Sie ist Autorin 
wissenschaftlicher sowie redaktioneller Beiträge zu kulturgeschichtlichen 
Themen in verschiedenen Publikationen, im Hörfunk und Fernsehen.
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Ein Buch für alle, die den Krampus nicht nur fürchten, 
sondern verstehen wollen …

•	 Der Krampus ist weit mehr als nur eine Schreckgestalt der Adventzeit – 

er ist Ausdruck lebendigen Brauchtums, handwerklicher Kunstfertigkeit 

und gesellschaftlichen Miteinanders. 

•	 Im Mittelpunkt stehen die Menschen hinter den Masken – vom „kampf­

erprobten“ Vereinsobmann bis zu den jüngsten Krampus-Begeisterten, 

aber auch Maskenschnitzer, „Gwandl“-Schneider und leidenschaftliche 

Sammler kommen zu Wort.

•	 Ebenfalls beschrieben wird die vielfältige Vereinslandschaft mit ihren 

Besonderheiten – von den Ursprüngen der Krampusvereine bis hin 

zum reinen Mädelsverein.

•	 Althergebrachte Bräuche in verschiedenen Südtiroler Talschaften 

zeigen die Vielfalt und Lebendigkeit der Szene.

•	 Besondere Krampusläufe in Kastelruth, Toblach und am Tartscher Bichl 

werden ebenso beleuchtet wie die unterschiedliche Wesensart 

von jungen und erfahrenen Krampussen. 

•	 Die Volkskundlerin Barbara Stocker ordnet das Phänomen aus volks­

kundlicher und kulturhistorischer Sicht ein.

•	 Zahlreiche QR-Codes führen zu spannenden Videos und gewähren 

faszinierende Einblicke in die Welt des Krampus.

QR-Code scannen

Video anschauen
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